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1.  Einleitung 
1.1 Erkenntnisinteresse 
Die Idee zur Bearbeitung des Themas ‚Substanzabhängigkeit’ entwickelte sich in den 

vergangenen zwei Jahren. Geweckt wurde mein Interesse im Modul ‚Störung, Leiden, 

Anderssein’ in dem ich eine Hausarbeit über den Zusammenhang von psychischen 

Störungen und Sucht verfasste. 

Vor einem Jahr begleitete ich als Ehrenamtliche eine Gruppe substanzabhängiger 

Jugendlicher aus der Suchtklinik ‚Schloss Börstingen’ bei einer Freizeit. Dabei interessierte 

ich mich sehr für die einzelnen Persönlichkeiten, ihre Geschichte und ihren Weg in und aus 

der Abhängigkeit. In meinem Praxissemester, das ich zu 50% in der mobilen Jugendarbeit 

und zu gleichen Teilen in der Sozialen Gruppenarbeit absolvierte, wurde ich permanent mit 

dem Thema Abhängigkeit und dem familiären Hintergrund konfrontiert. In der mobilen 

Jugendarbeit kommt man mit einem breiten Spektrum von verschiedenen Substanzen und 

Abhängigkeiten in Berührung. Der Träger ‚Kinder- und Jugendwerkstatt Eigensinn’, bei dem 

ich mein Praktikum absolvierte, gründete 2006 ‚Die Seifenblasen’, eine spezielle Gruppe für 

Kinder aus suchtbelasteten Familien. 

Leider habe ich diesen Bereich im Studium nicht weiter vertieft und möchte nun die Chance 

der Bachelorarbeit nutzen, um mich dem Thema ‚Kinder substanzabhängiger Eltern’ auf 

wissenschaftliche Weise zu nähern. Die Frage, die ich mit dieser Arbeit klären möchte lautet: 

„Welche Auswirkungen hat die elterliche Substanzabhängigkeit auf deren Kinder in Bezug 

auf eine eigene Abhängigkeitsentwicklung und wie kann die Soziale Arbeit dort präventiv 

tätig sein?“  

Das Thema Sucht tangiert eine Reihe von Wissenschaftsbereichen. Neben den 

Sozialwissenschaften beschäftigt sich in erster Linie die Psychologie, Biologie und 

Pharmakologie mit den Auswirkungen von substanzbezogenen Störungen (vgl. Blätter 2007, 

S. 84). Die Soziale Arbeit kommt in fast allen Arbeitsbereichen mit substanzabhängigen 

KlientInnen oder deren Angehörigen in Kontakt. 

 

1.2 Wissenschaftliche Relevanz 
Laut Michael Klein leben in Deutschland 2,65 Millionen Kinder und Jugendliche, die bis zu 

ihrem 18. Lebensjahr zeitweise oder die gesamte Kindheit in einer abhängigkeitsbelasteten 

Familie aufgewachsen sind (vgl. Klein 2008b, S. 22/ Klein, Moesgen, Schulz 2012, S. 109). 

In dieser Zeit sind sie unmittelbar von der Substanzabhängigkeit ihrer Eltern betroffen (vgl. 

Mayer 2003, S. 12). 

Diese Zahl lässt erkennen, dass Sucht ein gesamtgesellschaftliches Problem darstellt, das 

nur durch die gesamte Gesellschaft gelöst werden kann. Neben den Arbeitsfeldern der 


